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gur §anô finô, aßer fcfifiefjfid) folltc jeöe roofilgelcitcte
©d)ttte eine oottfommene 2tuêritftung öeficen, um öen

2tugen ôer Minôer ôie ©tofffrcife uorgufüfiren, ôie ifjre
Stnfcfiauung anregen unö einen ôauernôen ©tnôrucf auf
ifiren ©eift auêufien. ^eôer, ôer fiefi einer forgfältigen
©rroägung in ôiefer ïticfitnng Befleißigt unô 311 ôer enô=

giftigen ©rreicfittug beê S----- Beiträgt, erroirfit fid) ein

roirfltd)eê Berôienft nut unfer Unterricfitëroefen.
Wx. $. $• 3)onigan, ©cfiulinfpeftor in Sfjicago,

$Û\: @ê ift gu roiinfcfien, öaß in jeôem ©cfinfgeßäuöc ein
Borfufirungêraum unö eine ftnematograpfiifdjer 3ipparat
uorfianôen finô, ôamit ôie Sefircr ifire 3°0ttttÖc ôafitn fitfi=

reu fönnen, roenn immer im Itnterricfit fid) ein 2fnlaß ßie=

tet, ôaê Borgetragene ôurd) ôie fefienôige 2Itt)cfiaunng
%u unterftüiäen. £>ier fiegt offenfiar ôaê £>auptfiinôerniê
für ôie Berroenôttng ôeê Sinematograpfien in ôen ©d)tt=

len, ôenn ôie roenigften ©cfiulen uerfügen üfier einen foI=

ct)en 9taum unô üßer ôaê ©efô gum 2tnfauf ôer 2lpparate
unô Bilôer. SBenn öiefe ©cfiroiertgfeiten üßerrounöen
roerôen fönnen, roirô ôer Berroenôttng ôer feôenôen Bil=
öer für Unterridjtêgroecfe in unfern ©cfntlen ein roeiteê

gefô geöffnet fein.

CDgD

Silmbefdireibungen.
(öljne Berantroortlicfifeit ôer 3Î e ô a f t i 0 n.)

000
„ © a I a tn 6 0 ".

(Monopol non Qrtê=gifmê 21.=©., Sürtcfi).
9cad)ôcm eê Watfyo gelungen roar, ôem 5ßalaft gu ent=

rinnen, fiatte ôie îtadjricfit oon ôem ïempefrattfie fid) in
ôer ©taôt rafefi oerBreitet ©cfirecfen unô 5Bnt lieft
mau auf ôen ©efiefitern, — eine ficutenôe SOteuge irrt in
ôen ©trafen nmfier, aßer feiner roagt eê, fid) ôem sJJÎatfio

gu näfiern, — eê ift ifinen xxxd)t mögtid), fid) feiner ^er=
fon gu Bemächtigen, ofine mit ôem fieitigen ©djleier in
Beriifirung gu fommen. — ©noua) erretefit er ôie ©taôt=

mauer aßer rote öiefe üßerfefireiten? fflun be-

finôet ex fid) oor ôem großen Xore uon Sartfiago, ôeffen
fefirocre eiferne glitget fierafigelaffen finô; - - ein üJtann

altein fann eê unmögtid) öffnen, unô ôie Sartfiager ftof=

fen ein grettôengefienl auê, roeil fie ifin auf ôiefe SBeife

gefangen glaußen. Socfi ôa erfiticft er ôaê ©eil, ôurcfi roel=
cfieê ôer ©cfilagßalfen, ôie Ceffnung ôeê ©taôttorê fietä=

ttgt, unô rafefi fiat er ôaêfelfie gefaßt, unô mit 2tufßte=

tung alt feiner Strafte gelingt eê ifim, ôaê riefige Dox 311

öffnen.
©lücflicfi orangen angelangt, roirft er rafd) ôen in

präefittgen Qttroelen unô perlen fcfiillemôen fieitigen
©cfileier roie fcfiüfeeno um fein ôanpt, unö öie üfierrafd)=
ten $artfiager muffen fpradjloê ôer unerhörten 2entpet=
fcfiänöttng unô ôem fRaufie ifireê Sleinoôê uon SBeitem

gufefien.

3fm Saget ôer Sötoner Derrfcfit rege Sätigfeit. — 3er
Befiti ôeê fieitigen ©cfileierê fiat allen neuen Wut cütge»
flößt Balô ift allée Bereit gur Belagerung itartfia=
goê. — Sämttid)e Bcrfiiuôungen mit ôer ©taôt finô aßge=

fd)nitten, unö fie ift jeöer 3ttf«Bi -^n Seßenemitteln ßar.
®ocß ôer fd)Iaue ©penôiuê gaß fid) fiiemit noefi lange nid)t
gufricöen; er trollte ôie Sartfiager axxd) öee fo notroen=
ötgen Söaffcre ficraußen unö uerfnefit, öie SBafferleitung
51t gerftören. Borficfitig macfit er fiefi anê SBerf, unô eê

gefingt ifim, roenn auefi unter großen ©cfiroierigfeiten,
fein Borfiaßen gur 2l"uefüfirung gu firingen, unô reißenö
ergießt fiefi ôaë SBaffcr in öie incite ©Bene, unö Martfiage
mitfe elenôiglicfi uerôurften. — Qu ôer grof?en ©taôt Mar=
tfiago, roo je£t Brot unö SBaffcr anfängt gu fetjlen, fpie=
ten fid) ôie fläglidjften ©genen ab. 2tlleë ßeginnt an öem

fdjließücfien ©iege gu groeifcht, guntal ôer Bcrluft beê

fieitigen ©djleierê ifinen auet) noefi ôen legten 9teft an
Sötttenefraft genommen fiat. -- Daê afiergtäußtfcfie Bolf
giefit ôaê ©rafel gu State: Dit ^riefter ucrfammeln fiefi

im ïempel, — inßrünftig fällt alteê auf ôte Suie unö
faitfd)t fefinfücfittg fyaxxenb auf ein S--ä)-i~ --- altmäcfi=

tigen ©öttin £anit. Soct) ôaê £)rafef ift niefitê anôeres
aie ôer geroöfinlicfie Dxid btê uerfd)tagenen ^ofjepriefterö
©cfiafiaßarim, ôeê gemeinen ©cfiroinôferê, ôer mit feinem
iifitid)en ©djaufelfptel feit einer langen 9îeifie uon ^afi=
ren jene lletcfitgläußigen ftartfiager auegunü^en mußte.
— Unô btm fefiänölicfien ©ct)al)auarim fam ein teuflifefier
©eôanfe 38ie roenn er fiefi nun an ©alamßo, ôie ôie
Steße fo fdjnöoe gurücfgeroiefen, jetat räcfien roüröe?
ttnô ôurcfi öie ©title ôeê fjeiligen ïcmpelë ôringen feine
SBorte: „©alamßo fjat ôen fieitigen ©cfileier ôer ïanit
ftefilen laffen, unö für itartfiagoê §etl fotl fie ifin roieôer
gurüefI)oIen.y/

©alamßo ßließ niefitê anôereê üßrig, fie muf? ôem

Crafcl gefiorefien, ôem Drafel, ôaê roeiter niefitê roar, aie
©d)afia&arimê eigener SBifte Unô in ôer üftac&t, cin=

gef)üttt in präefitige, foftfiare itfeiôer, ôie ein roeiter fct)roat=

ger 9JtanteI uerßirgt, Bcfteigt fie ein Sîamecl unô nerl'äfjt
ôie Staôt, inôem fie ôen 28eg nacfi ôem Soger ôer Solô=

ner einfefitägt. — Sang ift ôie 3Reife unô ßefa)roertid),
unô erfcfiöpft langt fie enôlid) im Sager ôer ©ölöner an.
Cfine ifiren 9camen gu nennen, uerlangt fie ©inlafe in ôaê

3elt 9Jîatf;oê Uefierrafcïjt fragt ôer Srieger ôie fiofie

oermummtc ©eftalt, ôie einem öüftern ©cfiatten gleid) uor
ifim ftefit: „SBer fiift Du, fprid), roaê füfjrt ®icfi gu mir?
38aê roitlft 2)u?" Unô aie ôie £oIôe ifiren ©cfileier
gurücffct)Iägt, erfennt er erftaunt ©afamôo Watl)o,
ôer feinen 2Iugen niefit traut, fällt ftumm uor Beroun=

ôerung uor ifir auf ôie Shtie faum fann er an fo
uiet ©lücf glaußen. Dann näfiert er fiefi ifir gögerno, um
mit feiner eigenen §an& leitfit ifiren roeifsen 2trm gu fie=

rüfiren, unô fid) gu üßergeugen, öaß er niefit träume, fon»
ôern ôa§ eê Söafirfieit ift. Sann roirft er fiel) ©alamßo

gu güfjen unô füfjt mit jugenôlicfjem geuer ôen ©aunt
ifirer Sfeiôer. — Unô er Begann, ifir mit einem SM-
alleê, roaê er ingroifefien für fte gelitten fiatte, gu ergät)=

len: „£> roeife mid) niefit gurücf, ©eließte, laffe mid) S)eine

fuße Stäfie empfinôen, gürne mir ntd)t, unô laffe mid) Dti--
ne fiolôe ©timme uernefimen. £>, ael) niefit fort uon mir,
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zur Hand sind, aber schließlich solltc jcdc wohlgclcitct
Schnle eine vollkommene Ausrüstung besitzen, um den

Augen der Kinder die Stoffkreise vorzuführen, die ihre
Anschauung anregen nnd einen dauernden Eindruck au
ihren Geist ausüben. Jeder, dcr sich einer sorgfältigen
Erwägung in dieser Richtung befleißigt nnd zn der end-

giltigen Erreichung öes Ziels beiträgt, crmirbt sich ein

wirkliches Verdienst nm nnser Unterrichtswesen.
Mr. I. I. Donigan, Schulinsvektor in Chicago

III.: Es ist zu wünschen, öaß in jedem Schnlgcbände ein
Vorführungsraum und eine kinematographischcr Apparat
vorhanden sind, damit die Lchrcr ihrc Zöglinge dahin führen

können, wenn immer im Unterricht sich ein Anlaß bietet,

das Vorgetragene dnrch die lebendige Anschaunng

zu unterstützen. Hier liegt offenbar das Haupthindernis
für die Verwendung des Kinematographen in den Schnle«,

denn die wenigsten Schulen verfügen über einen
solchen Raum unö über das Gelö znm Ankauf öer Apparate
und Bilöer. Wenn öiese Schwierigkeiten überwunden
werden können, wird der Verwendung dcr lebenden Bilder

für Unterrichtszwcckc in nnsern Schulen ein weites
Feld geöffnet sein.

Almbeschreibungen.
(Ohne Verantwortlichkeit der Redaktio n.)

„Salambo".
(Monopol von Iris-Films A.-G., Zürich).

Nachdem es Matho gelungen war, dem Palast zn
entrinnen, hatte dic Nachricht von dem Tempelraube sich in
der Stadt rasch verbreitet Schrecken und Wnt liest
man auf den Gesichtern, — eine heulendc Menge irrt in
öen Straßen nmhcr, aber keiner wagt es, sich dem Matho
zu nähern, — es ist ihnen nicht möglich, sich seiner Person

zu bemächtigen, ohnc mit dem heiligen Schleier in
Berührnng zn kommen. — Endlich erreicht er die
Stadtmauer aber wic diesc überschreiten? Nnn
befindet er sich vor dem großen Tore von Karthago, dessen

schwere eiserne Flügel Herabgclassen sind? - ein Mann
allein kann es unmöglich öffnen, nnd die Karthager flössen

ein Freudengeheul ans, weil sie ihn auf diese Weise

gefangen glauben. Toch da erblickt er das Seil, durch welches

der Schlagbalken, dic Oeffnnng des Stadttors betätigt,

und rasch hat er dasselbe gefaßt, und mit Anfbie-
tung all seiner Kräfte gelingt es ihm, das riesige Tor zu
ösfnen.

Glücklich draußen angelangt, wirft er rasch den in
prächtigen Juwelen nnö Perlen schillernden heiligen
Schleier wie schützend nm sein Haupt, uud öie überraschten

Karthager müssen sprachlos der unerhörten Tcmvel-
schändung nnd dem Raube ihres Kleinods von Weitem
zusehen.

Jm Lager der Söldncr herrscht rege Tätigkeit. — Der
Besitz des heiligen Schleiers hat allen nenen Mut ciugr-
flößt Bald ist alles bereit zur Belagerung Karthagos.

— Sämtliche Verbindungen mit öer Stadt sind
abgeschnitten, nud sie ist jeder Zusnhr von Lebensmitteln bar.
Doch dcr schlauc Spendius gab sich hiemit noch lange nicht
zufrieden,- cr wollte dic Karthagcr auch dcs so notwendigen

Wassers berauben nnd versucht, dic Wasserleitung
zu zerstören. Vorsichtig macht cr sich ans Werk, und es

gelingt ihm, menn auch uutcr grotzen Schwierigkeiten,
sein Borhaben zur Ausführung zu bringen, und reißend
ergießt fich das Wasser in die weite Ebene, und Karthago
mntz elendiglich verdursten. — Jn der großen Stadt
Karthago, wo jetzt Brot und Wasser anfängt zu fehlen, spielen

sich die kläglichsten Szenen ab. Alles beginnt an dem
schlictzlichen Siege zu zweifeln, zumal der Verlust des

heiligen Schleiers ihnen auch noch den letzten Rest an

Willenskraft genommen hat. — Das abergläubische Volk
zieht das Orakel zu Rate: Die Priester versammeln sich

im Tempel, — inbrünstig fällt alles auf öie Knie und
laufcht sehnsüchtig harrend auf ein Zeichen der allmächtigen

Göttin Tanit. Doch das Orakel ist nichts anderes
als der gewöhnliche Trick des verschlagenen Hohcpriesters
Schahabarim, des gemeinen Schwindlers, der mit seinem
üblichen Schaukelspiel seit eiuer langen Reihe vou Jahren

jeu« leichtgläubigen Karthager ausznnützen wußte.
— Und dem schändlichen Schahabarim kam ein teuflischer
Gedanke Wie wenn er fich nnn an Salambo, die die
Liebe so schnöde zurückgewiesen, jetzt rächen würde?
nnd durch die Stille des heiligen Tempels dringen seine

Worte: „Salambo hat den heiligen Schleier der Tanit
stehlen lassen, und für Karthagos Heil foll sie ihn wieder
zurückholen."

Salambo blieb nichts anderes übrig, sie muß dem
Orakel gehorchen, dem Orakel, das weiter nichts war, als
Schahabarims eigener Wille Und in der Nacht,
eingehüllt in prächtige, kostbare Kleider, die ein weiter schwarzer

Mantel verbirgt, besteigt sie ein Kamcel und verläßt
die Stadt, indem sie den Weg nach dcm Lager der Söldner

einschlägt. — Lang ist die Reise nnd beschwerlich,
und erschöpft langt sie endlich im Lager der Sölöner an.
Ohne ihren Namen zu nennen, verlangt sic Einlaß in das

Zelt Mathos Ueberrascht fragt öer Krieger die hohe

vermummte Gestalt, öie einem düstern Schatten gleich vor
ihm steht: „Wer bist Dn, sprich, was führt Dich zu mir?
Was willst Du?" Und als öie Holde ihren Schleier
znrückschlägt, erkennt er erstaunt Salambo Matho,
der seinen Augen nicht traut, fällt ftumm vor Bewunderung

vor ihr auf die Knie kaum kann er an fo

viel Glück glanben. Dann nähert er sich ihr zögernö, um
mit seiner eigenen Hand leicht ihren weißen Arm zu
berühren, und sich zu überzeugen, daß er nicht träume,
sondern daß es Wahrheit ist. Dann wirft er sich Salambo

zu Füßen und küßt mit jugendlichem Feucr den Saum
ihrer Kleider. — Und cr begann, ihr mit einem Zuge
alles, was er inzwischen für sie gelitten hatte, zu erzählen:

„O weise mich nicht zurück, Geliebte, lasse mich Deine
üße Nähe empfinden, zürne mir nicht, und lasse mich Deine

holde Stimme vernehmen. O, geh nicht fort von mir,
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ôenn id) ließe Did), iefi ließe Sicfi" Unô Salamßo üßer=

fam eine ©cfiroäcfie, öie ifir faft öae Bcronßtfetn gu tauben

fefiien, unô fie aefitete fogar nid)t einmal bté fieitigen
Sdjtetcrë, öen ÎOcatfio noefi immer umgürtet fitelt. ^fjr
oergangeneë Seßen erfd)ieu ifir faft roie ein Xranm, eê

roar ifir, aie oß öiefe föftlid)en iOcinnten, öie fte in öie=

fem 2htgcnßltcf ucrßracfitc, ifir ganges Seßen erfüllen roür=

öen. — Dod) roaê roar ôaê? 28ar ôaê niefit SUiegê=

ruf? ©ntfetjt fpringt Watl)o auf öte güße. Daê 2a~

ger ift angegriffen. Watt>o ergreift fiefiergt fein ©cfiroert,

läßt ôte Jungfrau allein im S-1-- guritcf ttnô eift ôen

©einigen gu .öüfe.
9îarr fyavaê fiatte einen fdjmäfilicfien Betrat fiegan=

gen. 2tm 2Ißenö uorf)er roar eê nämtid) bem Beträtet
gelungen, ungefefien in öte ©arten itartfiagoê eingttôrin=
gen, ftcfi Igamiltax gu näfiern unö öemfetßen feine £tlfe
angußieten. Seife fagte er ifim inê £)fir: „Od) Baffe öen
SJcatßo unö ßin in öer Sage, (Sud) ôie Beifittfe ôer Sölo=

ner gngttftcfiern 2llle, alle finö mir Untertan. SBenn

^l)x mir Salamßo, ôie ©öttltcfie, gnm SBeiße geßt, fo roerfie
id) Sud) ôen Sieg oerfefiaffen." — £>amtlfar gefit gerne
auf ôiefen eBrtofen ôanôel ein, unô roäfirenö auf öer ei=

nen ©eite ôaê gange fartßagifdje ôeer ôte ©faöt uerläßt
unô ôaê Sager öer ©ölöner uon alten ©eiten nmgingelt,
fiifirt ôer fiinterliftige Starr £>aoaê feine eigenen ©otöa=
ten gegen öie früfiern SBaffenörüöer. -- gurd)tßar ift ôer
.Stampf. — SJratßo uerteiôigt fia) mit ôem SJcute eineê Sö=

tuen. — ©alamßo flücfitet fefireeferfüllt anê öem 3elte, unö,
um niefit erfannt gu roeröen, tjitttt fie fid) in öen Beitigen
Scßteier. Socfi ôie StartÇager fiaBen fie ßemerft, ergreifen
fie nnö füBren fie juBefnô nad) ôer ©taôt guritcf. — ©roß
ift ôie grettöe üßer ôen roieôergeroonnenen ©djleier, unô
tfir SJhtt erBält ôoppette Strafte. Daê £eer ôer auf=
rüBrerifa)en Sôlôner ift uernicBtet 9lux Watl)a alitin
fäntpft immer nod) gleiefi einem unôefiegBaren ©ott, aßer
ein ôitfterer Sdjatten fenft ftd) üßer if)n fietafi, unô feine
©cfiritte finô geßannt. Dtx Uefiermacfit muß er fdjließlidj
roetefien, unô Balô ift er Scare £aoaê ©efangener, ôer noefi
auf öem ©cßtacfitfefo trou £>amiffar ôie §>anô feiner Xod)=
ter ©alamßo erfiält.

Dit ftegreidjen £eere gießen unter ôem tofenôen Bei=
faltêrufen ôeê Bolfeê in Sïartfiago ein, roäfirenö Wax)to
iuê ôiiftcre ©efangniê geroorfen roirô.

Spenôiuê, SJcatBoê treuer greunô, Bat jeôod) ôen SJÎut
nod) ntefit nertoren unô ßefd)Iießt, allée baxan gu fet3en,
um feinen .öerrn gu retten, gür tot auf ôem Sd)fad)tfetô
gurücfgctaffen, gelingt eê öem fd)fauen Steger, öie 3tü
ftung eineê gefältelten, fatrßagifcfien Sotôaten fid) felßer
anlegenö, in SJtatfioê ©efättgttte cinguöringen. Tort roar
ce ifim ein Seidjteê, grimmen öaß gegen Ben ©efangenen,
öer fooicf Uufieil üßer .«artfiago geßradjt fiatte, uorgit|pic=
geln, unö Spenôiuê fiatte ôie greuhe, als härter ôeê
Shtgeferferten angcftellt gu roerôen. — 2IIê er eineê £a=
ges ftd) mit Watbo altein mußte, reicht er ifim ungefefien
einen oon ifim felßft Bereiteten gefieimnieooüen 3außer=
tranf, öer öen, roelcficr uon ißm ©ehrautt) maeßt, in einen
toöeeäßnlidjen Srijtaf uetfefct. „Xrinfe Biciron", fpricht er
teife gu iUcatfio, feinem gettn, „man roirô Did) alêbann
für tot fiatten unô id) fann Did) auf öiefe SBetfe retten."
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ffartfiago ßegefit große geftc. Salamßo tritt präd)tig
gefdjmücft am 2trm iBreê Baterë anê ôem ^ßalaft, gefolgt
nom Srofiepriefter SdjaBafiarint unô alien ^Jricftem uuö

^riefterinnen StartBagoê. — Dtx Qua. gießt fangfant uor=
üßer unô mad)t auf ôer tjerrtidjen ïeraffe, tu ôeren Witte
tin ïBton anfgeßattt roorôen, Boit. — ©alamßo ßcgtßt fid)
roie im Xraum unter ôen Batôad)in, roo £>amilfar unô
Starr &avaê fid) ifir gur Seite fe^en. Sin ônntpfcr Särm
ôutefigiefit ôie SJfenge; eê ift SJtatßo, öen man erroartet,
unô ôeffen £>inrid)tung tBnen ôer Senat für ôaê geft gu=

gefagt fiatte.
Gsê öffnet fid) ôaê ©efangnië, ttnô SJÎatïjo erfdjcint xux-

ter ôer güfirung feiner erßarntitngelofen 2Bäd)ter Dit
fenfattonelüfterne Sftenge flafdjt rafenôen Beifall. Sod)
SJtatfio tritt rafd) uor öen Xfiron, roo er gu feiner großen
Beftürgung Salamßo unö Starr öanae aie ^ßaar uereint
erßticft 2tußer fid) uor ©d)merg roünfcfit er uir)t§
feBnlicfier aie ôen Dob Berfiet. Sou) niefit genug ôiefer
Qualen roill Starr £>aoaë ein le^teê Wal mit feinem at-
marterten geinô ein granfamcë ©piet fptelcn, anb tiocïj

ßeoor er ôen BogenfeBn^en öen BefcBl ertettt, iljrc pfeife
nad) btx Britft gu fenöen, ftfilettöert cr öem armen SJÎatfio

BoBnlädjcIuö ôie gräßtiefiften Befd)tmpfungen in @e=

fid)t Dod) roaê ift ôaê? Sîoct) cfie ôie SßHle uon
ifjren Bogen loêfcfinetleu tonnten, finft SJtaHio teßloe gu
Boöen. SJtatßo ift tot, eê ift atfo unnötig, ôen BcfeBI ?M-' s

£>auaë' auêgufiiÇren
©alamßo ift, atê fie 9.)catf)o fd)ciußar tot am Boöcu

liegen fat), in DBnmacfit gefallen, unö roäBrenö man fid)
nm fie gu fefiaffen macfit, roirô SJcatfioê für tot geBattener
Störper oon öen ©flauen fortgefa)Icppt. ©penôiuê ift aud)
öaßei unô i)at baê 2fmt eineê Sotengräßcre üßernommen.
2IIê er ftd) nun mit ôem -öerrn allein roeiß, flößt er ifim
rafd) ein ©egeumittef ein, ôaê ifin fofort roieôer Beleßf,
unô ôer Sotgeglaußte fommt roieôer gu ftd) unö roar ge=

rettet.
Dod) bit 2fnfgaße unfereê Brauen ©penôiuê ift ôamit

nod) niefit Beenöet. (sr muß ©afamBo öiefe freuöige sJtact)=

rid)t üßerßringen, unô afê Wienerin uerfteiöet, gelingt
eê if;m, nacfi ntand)en Wufyen in ©atamßoe ©emad) cin=

guôriugen Sort finôet cr fie ßteiä) unô am gangen
Störper gitternö. — Bei öer ißr uon öem treuen Sieger
geßrad)ten greuöenBotfdjaft uerffärt fiefi ißr Blicf, unö
nun foltte axxd) für ÎOtatBo enôtid) roieôer eine glücfficfiei-c
Sett fommen.

9îarr Sbavaê, btx bit 2tad)t im Streife feiner Stampf=
genoffen in roüftem ©étage ßei Dxünt unö Spiet uerßradjt
Batte, geßt fd)roanfenôen ScBrittes nad) Salamßoe ©e=

mad), bod) aie er fia) öer ôofôen uäßern roitt, ftößt fie ifjtt
entfefet gnrüct, roäBrenö groei fräftige Stntte öen SBüftfing
erfaffen unö ißn üßer baê ©etänöer in tucitem Bogen tu
ôie Siefe Cinaßroerfen Sin öuntpfe» 2[nfcßfagen -

unô eine unfenntfidje SJcaffe (iegt am gnße ôer sUîarmor=

treppe sJ?arr ôauaê roar SRatfio ift geräd)t.
^etU fann Spenôiuê fein Sßerf ruf)ig gu ©nöe füfi=

reu. Qfnt Xempet öer Xauit tut er gc()eimniêuoi(e 2tr=
ßcit. Sr roar öem unfauBern Xretßen ôeê ©oBeupriefterê
Scfiaßaßartm auf öie Spur gefommen unö läßt nun ôaê

Crafel nacfi feinem SSunfcftc fprerfien. Qfn öer feterttefien

llZMLM^ SüI»oK//ürioK.

denn ich liebe Tich, ich liebe Dich" Und Salambo iibee-

kam eine Schwäche, die ihr fast das Bewußtsein zn rauben

schien, und sie achtete sogar nicht einmal des heiligen
Schleiers, den Matho noch immer umgürtet hielt. Ihr
vergangenes Leben erschien ihr fast wie ein Tranm, cs

war ihr, als ob diese köstlichen Minuten, dic sic in diesem

Augenblick verbrachte, ihr ganzes Leben erfüllen würden.

— Doch was war das? War das nicht Kricgs-
ruf? Entsetzt springt Matho auf dic Füße. Das Lager

ift angegriffen. Matho ergreift beherzt sein Schwert,
läßt die Jnngfran allein im Zelte zurück und eilt den

Seinigen zu Hilfe.
Narr Havas hatte cinen schmählichen Verrat begangen.

Am Abend vorher ivar es nämlich dcm Verräter
gelungen, ungesehen in die Gärten Karthagos einzudringen,

sich Hamilkar zu nähern und demselben scine Hilfe
anzubieten. Lcisc sagtc cr ihm ins Ohr: „Ich hasse öen

Matho und bin in der Lage, Ench die Beihilfe der Söldncr

zuzusichern Alle, alle sind mir Untertan. Wenn

Ihr mir Salambo, dic Göttliche, znm Weibe gebt, so weröe
ich Euch den Sieg verschaffen." — Hamilkar geht gerne
ans diesen ehrlosen Handel ein, und währenö auf der
einen Seite das ganze karthagische Heer die Stadt verläßt
nnd das Lager der Söldner von allen Seiten umzingelt,
führt dcr hinterlistigc Narr Havas seine eigenen Soldaten

gegen die frühern Waffenbrüder. — Furchtbar ist der
Kampf. — Matho verteidigt sich mit dem Mute eines
Löwen. — Salambo flüchtet schreckerfüllt ans dem Zelte, nnd,
nm nicht erkannt zu wcrden, hüllt sie sich in den heiligen
Schleier. Doch dic Karthager haben sie bemerkt, ergreifen
sie und führen sie jubelnd nach öer Stadt znrück. — Groß
ist die Frende iiber den wiedergewonnenen Schleier, und
ihr Mut erhält doppelte Kräfte. Das Heer der
aufrührerischen Söldner ist vernichtet Nnr Matha allein
kämpft immer noch gleich einem unbesiegbaren Gott, aber
cin düsterer Schatten senkt sich über ihn herab, und seine
Schritte sind gebannt. Ter Uebermacht muß er schließlich
weichen, und bald ist er Narr Havas Gefangener, der noch
auf dem Schlachtfeld von Hamilkar die Hand seiner Tochter

Salambo erhält.
Die siegreichen Heere ziehen nnter dem tosenden

Beifallsrufen des Volkes in Karthago ein, während Mahto
ins düstere Gefängnis geworfen wird.

Spcndins, Mathos treuer Freund, hat jcdoch den Mnt
noch nicht verloren uud beschließt, alles daran zn setzen,
um seinen Herrn zu retten. Für tot ans dem Schlachtfeld
zurückgelassen, gelingt es dcm schlancn Ncger, dic
Rüstung cincs gefallenen, katrhagischcn Soldaten sich selber
anlegend, in Mathos Gefängnis einzudringen. Dort mar
es ihm ein Leichtes, grimmen Haß gegen den Gefangenen,
der soviel Unheil über Karthago gebracht hatte, vorzuspiegeln,

nnd Spendius hatte die Freude, als Wärter des
Eiugekerkerten augestellt zu werden. — Als er eines Tages

sich mit Mathv allein wnßte, reicht er ihm nngesehen
einen von ihm sclbst bcrcitctcn geheimnisvollen Zaubcr-
trank, der den, welcher von ihm Gebrauch macht, in cinen
todcsähnlichcn Schlaf versetzt. „Trinke hievvn", spricht er
leise zn Matho, seinem Herrn, „man wird Tich alsdann
für tot halten nnd ich kann Dich auf diese Weise retten/'

Lsits 3.

Karthago begeht großc Feste. Salambo tritt prächtig
geschmückt am Arm ihres Vaters ans dem Palast, gefolgt
vom Hohepriester Schahabarim nnd allen Priestern und,,

Priesterinnen Karthagos. — Dcr Zug zieht langsam
vorüber und macht ans der herrlichen Terasse, iu deren Mitte
ein Thron aufgebant worden, halt. — Salambo begibt sich

wie im Traum nnter den Baldachin, wo Hamilkar und
Narr Havas sich ihr znr Scite setzen. Ein önmpfer Lärm
durchzieht die Menge,' es ift Matho, dcn inan erwartet,
und dessen Hinrichtung ihnen der Senat für das Fest
zugesagt hatte.

Es öffnet fich das Gefängnis, nnd Matho erscheint unter

der Führung seincr erbarmnngslosen Wächter Die
sensationslüsternc Menge klascht rasenden Beiscill. Toch
Matho tritt rasch vor den Thron, mo cr zn seiner großen
Bestürzung Salambo nnd Narr Havas als Paar vereint
erblickt Außer sich vor Schmerz wünscht, er nichts
sehnlicher als den Tod herbei. Doch nicht genng dieser

Qnalen will Narr Havas ein letztes Mal mit seinen,
gemarterten Feind ein gransamcs Spiel spielen, i'.nd n^ch

bevor er den Bogenschützen den Besehl erteilr, ihre Pfeile
nach der Brust zu senden, schleudert cr dem armen Mntbo
hohnlächelnd die gräßlichsten Beschimpfungen in
Gesicht Doch was ist das? Noch ehe öic Pf'ile von
ihren Bogen losfchnellen konnten, sinkt Matho leblos zn
Boden. Matho ist tot, es ist also unnötig, den Befehl -

Havas' auszuführen
Salambo ist, als sie Matho scheinbar tot ant Bodcn

liegen sah, in Ohnmacht gefallen, und mährend man sich

um sie zu schaffen macht, wird Mathos für tot gehaltener
Körper von öen Sklaven fortgeschleppt. Spendius ist auch
dabei und hat das Amt eines Totengräbers übernommen.
Als er sich nun mit dem Herrn allein weiß, flößt er ihm
rasch ein Gegenmittel ein, das ihn sofort mieder belebt,
und der Totgeglanbtc kommt wieder zn sich und war
gerettet.

Doch dic Aufgabe unseres braven Spendius ist damit
noch nicht beendet. Er muß Salambo diese freudige Nachricht

überbringen, uud als Dienerin verkleidet, gelingt
es ihm, nach manchen Mühen in Salambos Gemach
einzudringen Dort findet er sie bleich und am ganzen
Körper zitternö. — Bei der ihr von dcm trcnen Neger
gebrachten Freudenbotschaft verklärt sich ihr Blick, und
nnn solltc auch fiir Matho endlich mieder eine glücklichere
Zcit kommen.

Narr Havas, der dic Nacht im Krcise scincr
Kampfgenossen in wüstem Gelage bei Trunk nnd Spiel verbracht
hatte, geht schwankenden Schrittes nach Salambos
Gemach, doch als cr sich dcr Holden nähern will, stößt sie ihn
entsetzt zurück, während zwei kräftige Arme den Wüstling
erfassen und ihn über das Geländer in weitem Bogen in
die Tiefe hinabwcrfen Ein dnmpfcs Anschlagen —
und cinc unkenntliche Masse liegt am Fntze der Marmortreppe

Narr Havas war Matho ist gerächt.

Jetzt kann Svendins sein Werk rnhig zu Ende führen.

Im Tempel dcr Tanit tut er geheimnisvolle
Arbeit. Er war dem unsaubern Treiben des Hohenpriesters
Schahabarim auf die Spnr gekommen nnd läßt nnn das
Orakel nach seinem Wnnschc sprechen, Jn der feierlichen
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Stille btv Dtxnvtlê ucrnimmt bit aOergtauoifcfie S.lfenge

cine gebicterifcfie Stimme: „3?arr Qavàê foil nimmermehr
über Martfiago fierrfefien. Watx)o hat ifin getötet. Dex

tapfere Wdt\)o foil <&>alami>oê ©emafil roerôen xxxxb uon
nun an öamilfar feine 0ilfe angeöeifien laffen. — So
roill manit, (Sure ©öttin/'

Uxxb ba baê ficiltge Crafet îautt* alfo gefpro=
efien, gefefiafi eê, baf? Watl)o, btx won va mil far gnm D6er=
fefefylefyßBex ernannt rourbe, Satamboë Watte tuarb.

CDOCD
CD

Derfd)te6ene$.
CDOCD

Sebenes8uft=33erbef}erung. ©ine gange Slngafil
Präparate beftnôen fid) ihn tganbel, bit ba&xx beftimmt
fein fotten, öie Sebenêtuft §u nerbeffern. Sîiemanô roirô
beftreiten, öaf3 5er SUmung^progef; einer 3lnfammluttg
non SJcenfcfien nnö ôeren 3lnerüftungen in gefct)toffenen
ütäumen öie Sitft für unfere 2ltmuugô= unb iHtecfiorgaue
unangenehm öeeinftuffen. Sauerftoff, ôiefer Urquell ôeê

âJcenfcficnfeinê, roirô eingeatmet unö ai* f et) ä ô l i et) e

Àtofilenfàure mit jeôer Sungenöcroegung auêgeftoffen, Ob-

gefefien non alten anôern ©afen, ôie ôurd) ôen 8efien<3=

gang ôeê Mörpere fid) entroicfcln. 2öie oiele ïaufenôe non
iUicroorganiyinen, ôiefer tleinften unô gefàfirltcfiftèn
itranf'fieitëfeime fct)roirreu in öer Snft herum überall ôa,

roo unter gefnnôen axxd) f ran te ïOîenfcfien in gefd)lo|
fenen Sofalen âufammen fi^en? Sinô niefit aiit Oîiiume,
ttt ôenen oiele afîenfcfien oerfefiren, geraôcju ôurefifenefit
non fcfilecfiten ©afen unô Kranffieitêerregern'? ©ê ift ôieê

flar unô jeôem îcufenôen felbftuerftànôlicfi. <jn ôiefer
©croifjfieit fiat ôaë non einem ôiplomierten 3lpotfiefer,
Sfiemifer unb Söactereologen geleitete Saboratorium „Sa=
nitaë " in Sengburg ftd) bemüfit, ein Suftreinigungêmit=
tel ju finôen, baê alle genannten Urheber fct)lect)ter Suft
31t befämpfen fttefit. îabei legte ôiefeê roiffenfcfiaftlicfie
Qnftitut baê f»auptgeroicfit auf gerftöntttö ôer gefunô=
fieitêgefàfirlicfien il cime unô ©inôung ôeê Sauerftoffes.
SBofitroiffenô, ôaf3 Wobt unô moôcrner gortfcfiritt nun
einmal auefi ôen ©erucfiëneruen üteefinung gu tragen ï)a-
ben, fiat eê baê ftreng roiffenfcfiaftlicf) SHtfelicfic mit ôem
Slngenefimen nerbunben ôurct) Scfiaffung eineê antifepti=
fcl)en SSIumenôuftcë „5pinaftro3on" (nur auê eef)ten 33tit=
ten=£5elen mit geeigneten 2lntifeptica äufammengcftetlt).
Dxt\tê 3erftaubuugêmittet ift unter gefefelicfiem Scfiu£ in
ôer Scfiroetj bereite auf ôem ïOearfte. folgenôeê Urteil
eineê Hiennerê roirô unfere Sluëfitûrungen ôen £erren
«tnoôireftoren beftàtigen: 3eugnië4topic. 91 n „^inaftro*
gon" Saboratorium „Santtaê", Sengburg. Sine ÏRetye

oorgenommener groben uor auêuerfauftem Saufe im
©orfotfieater in Burict), mit ôem neuen 8uftrcinigungê=
parfum „^inftrojon", fiaben ergeben, ôaf? genanntcê *ßrä=

parat infolge feineê nornefimen, anfiattenben ©eruefieê u.
besügiief) feiner Stuêgiebigîeit, feiner ôeëinfisierenôen
SSMrfung unô feiner ^Jreiêroiirôigfeit, aile fm §anôet be=
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finôliefien onôercn ähnlichen gabrifaie roeit übertrifft.
Werne teile iefi Linien ôiefeê Urteil mit unô roerôe ici)

niet)t crmangeln, alten ^utereiieuten „«ßinftrogon" inarm
r,u empfehlen, ©ocfiacfihtngouoll: Ttreftioii ôeê Sorfotfiea=
terê 3üriefi: fig. $. (sh-anang.

eine fettfattouetle Sîattjritfit. i.storr.) Alberto
©apposai, ber gefeierte Sünftlcr, uon einer groften ïour=
itee in Süoamcrifa äurüctgefefirt, ift roieôer non ber b>
rannten Muriner giratü §ßa§quali unb ©0. ;,n einem ®e=
fiatte, ber einem Hiintfter nttfit Unehre machen mürbe, en-
gagtert tuorben.

Tiefe ^aefiriefit rourbe une uon ©errit fßaul Scljmibt
in Süricf), Cttiferftrafse 10, Vertreter ber A-inna Cßaeguali
unb So. für ôie Sefirocis, beftättgt unb begrüf3en mir ôieê
©rcigniê mit grenbe, benn nur aUjuIange ift eê fier, ban
roir Saposôi, ôen Siebling btê ^inonubltfuntê, niefit mehr
auf ôem roeifjen Scfiirm berounôert fiaben. Ter erfte gilm
ber neuen Serie, bie bemnàcftft baê Sicht erblkîeu roirô,
trägt ben STitel „©infame Seelen" (Stntnte folitariel. ^n
ôiefem {yilm finô ôie Hauptrollen ©errn 6apo;,ii unb Àrl-
Diaxxa Marrennc sngeteilt. Sentere .stünftlerin ift ein
neuer Stern ber .Sïinotunft unb roirb balb uon fiel) über=
all reben machen, grättlein Marennc hat lentf)tn einen
ftilm für ôie girma ^Jaequali fieenôet, ôer une in S'urge
unter ôem 2itel „Die Siebe uom 3igeuncr ftammt
(^affion ïftganc) befefiert roerôen unô roir finb ôeffen fi=
cfier, ôaf3 er baê größte Stttffefien erregen roirô,

§crr Scf)miôt, ôer noefi eine ôer beôeittcnôften ttaltc=
nifefien gilmfabriten nertritt unô groar ôie girma Qtata=
gilm, ôie Schöpferin non „©abiria", „SBlacifte", „Daê
getter" uff., fiat une and) über öie neuen 93eröffentlicfiuu=
gen ôiefer girmo itttereffaute aiiitteilungen gemaefit, ôoefi
ôauon in öer näcfiften Stummer.

¦
0

R E TEN

Arrleglicber
1,.

Buchdruckerei
firaf Bülach

Seit« 14. KINkM^ IZiilaeK XürieK.

Stille des Tempels vernimmt die abergläubische Menge
eine gebieterische stimme: „Narr Havas soll nimmermehr
über Karthago herrschen. Matho hat ihn getötet. Ter
tapfere Matho svll Salambos Gemahl werden nnd von
nnn an Hamilkar seine Hilfe angedcihcn lassen. — So
will Tanit, Enre Göttin."

Und da das heilige Brakel Tanits also gesprochen,

geschal, es, daß Matlw, der von Hamilkar znm
Oberbefehlshaber ernannt wurde, Salambos »iatte ward.

verschiedenes.

- Lebens-Luft-Berbessernng. Eine ganze Anzahl
Präparate befinden fich im Handel, die dazn bestimmt
sein sollen, dic Lebensluft zu verbessern. Niemand wird
bestreiten, daß dcr Atmnngsvrozeß einer Ansammlung
von Menschen und deren Ausrüstungen iu geschlossenen

Räumen die Luft für unsere Atmungs- uud Riechorgane
uuaugenehm becinslnssen. Sauerstofs, dieser Urquell dcs

Mcnschcnscins, mird cingcatmct nnd als schädlichc
Kohlensäure mit jeder Lnngenbewegnng ausgestosscn,
abgesehen von allen andern Gasen, die durch dcn Lebens-

gang öes Körpers sich entwickcln. Wic viclc Tunsendc von
Mieroorganismcn, dicscr klcinsten und gefährlichsten
Krankheitskeimc schwirren in dcr Lnst hernm überall da,

wo unter gesunden anch kranke Menschen in geschlossenen

Lokalen zufammeu sitzen? Sind uicht alle Räume,
in denen viele Menschen verkehren, geradezu durchseucht

von schlechten Gasen und Krankheitserregern? Es ist dies
klar und jedem Denkenden selbstverständlich. Iu dieser
Gewißheit hat das von eincm diplomierten Apotheker,
Chemiker und Baetcreolvgen geleitete Laboratorium
„Sattitas" in Lenzburg sich bemüht, ein Lnftreinignngsmit-
tel zu finden, das alle genannten Urheber schlechter Luft
zu bekämpfen sucht. Dabei legte dieses wisscuschaftlichc

Institut das Hauptgewicht ans Zerstörnng dcr
gesundheitsgefährlichen Keime nnd Bindung dcs Saucrstvffcs.
Wohlwissend, daß Mode und moderner Fortschritt nnn
einmal anch den Geruchsnerven Rcchnnng zu tragen
habcn, hat cs das streng wissenschaftlich Nützliche mit dem

Angenehmen verbunden durch Schaffung eines antiseptischen

Blumenduftes „Pinastrozon" (nur aus echten Blü-
ten-Oelen mit geeigneten Antiseptika zusammengestellt!.
Dieses Zerstänbnngsmittel ist unter gesetzlichem Schutz in
der Schweiz bereits auf dcm Markte. Folgendes Urtcil
eines Kenners wird unsere Ansführnngen den Herren
Kinodirektorcn bestätigen: Zeugnis-Kopie. An „Pinastrozon"

- Laboratorium „Sauitas", Lenzburg. Einc Rcihc
vorgenommener Proben vvr ansverkanftem Hanse im
Corsotheater iu Zürich, mit dcm ncucn Luftreinignngs-
Parfüm „Pinstrozon", haben ergeben, daß genanntes
Präparat infolge seines vornehmen, anhaltenden Geruches n.
bezüglich seiner Ausgiebigkeit, seiner desinfizierenden
Wirkung und seincr Preiswürdigkeit, alle im Handel be¬

findlichen anderen ähnlichen Fabrikate weit nberlriiit,
l^erne teile ich ^hncn dieses Urteil init uud ,verde ich
nicht ermangeln, allen Interessenten „Pinstrvzvn" warm
zn empfehlen. Hvchachtnngsvvll: Tirettivu des Cvrsvthea-
ters Zürich: sig. ,V <<,raua»g.

Eine sensationelle Nachricht. ,>lvrr,l Alberto
Cappvzzi, der gefeierte Künstler, vvn einer grvßen Tvue-
nee iu Siidamerika zurückgekehrt, ist wieder vvn der
bekannten Turnier Firma Pasquali und Co. zu einem
behalte, der einem Minister nicht Unehre machen würde,
engagiert ivvrden.

Dicsc Nachricht wurde uns vvn Herrn Panl Schmidt
in Zürich, Ottikerstraße ll>, Vertreter der Firma Pasquali
uud Co. fiir die Schweiz, bestätigt uud begrüßen wir dies
Ereignis mit Freude, deuu nur allzulange ist es her, daß
wir Capozzi, den Liebling des Kinopublikums, nicht mehr
auf dem weißcu Schirm bewundert haben. Ter erste Film
der neuen Serie, die demnächst das Vicht erblicke» ivird,
trägt dcu Titel „Einsame -eelen" lAnime solitarie). Jn
vieiem Film sind dic Hauptrollen Herrn Capozzi nnd Fil,
Tiana Karrcnne zugeteilt. Letztcrc >! ü,,sklerin ist ein
neuer Stern der Kinokunst nnd wird bald von sich überall

reden machen. Fräuleiu Kareuue hat letzthin einen
Film für dic Firma Pasquali beendet, der nns iu >!ürze
unter dem Titel „Die Liebe vom Zigeuner stammt
lPassion Tsiganes beschert werden nnd wir sind dessen
sichcr, daß cr das größte Anssehen erregen ivird.

Herr Schmidt, der noch eiuc der bedeutendsten
italienischen Filmfabriken vertritt nnd zwar dic Firma Jtala-
Film, dic Schöpfcrin vvn „Cabiria", „Maeiste", „Das
Feuer" usf., hat uns anch iiber dic ncnen Veröffentlichungen

dieser Firma interessante Mitteilnngen gemacht, dvch
davon in der nächsten Nummer.
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